
6.3.3 Beispiel: Plattformökonomie und Lieferanten

Amazon, Apple und Google sind nur einige Beispiele für interna-
tional bedeutende Plattformen. Zugleich sind sie aber auch drei 
der wertvollsten Marken weltweit. Diese Big Player sind perfekte 
Beispiele für Online-Plattformen, welche durch die Digitalisierung 
entstanden sind, jedoch gab es schon vorher ähnliche Plattformen 
wie Einkaufszentren oder Fracht- und Werbebörsen. (vgl. Han-
delsverband Deutschland (Hrsg.), 2019, S. 1) In der Produktion 
und Logistik dienen digitale Plattform zum Teilen von Daten und 
Gütern, Informationen und Services. Um die diversen Möglichkei-
ten der digitalen Wertschöpfung für die Unternehmen greifbar zu 
machen, benötigen diese allerdings die passenden Geschäftsmo-
delle und Managementansätze. Die zentrale Zukunftsaufgabe der 
Plattformökonomie ist es, die physische mit der digitalen Welt zu 
vernetzen und hierdurch die Erzeugung eines Handels mit und 
einen Austausch von Daten zu ermöglichen. Die Technologien und 
Infrastruktur für digitale Netzwerke sind bereits vorhanden, jedoch 
bleibt das Potenzial bisher weitestgehend ungenutzt. KMU sowie 
Start-ups haben hierbei die Möglichkeit, die vielfältigen Chancen 

der digitalen Wertschöpfungskette zu nutzen und auf starke Netz-
werkeffekte, dezentrale Wertschöpfungsmuster sowie neuartige 
Kollaborationsplattformen zu setzen. (vgl. Fraunhofer IML, 2023, 
o.S.) Des Weiteren bieten Plattformen die Möglichkeit, statt aus-
schließlich linearer Lieferketten, den Anbietern und Nachfragern 
offene, teilnahmefähige (digitale) Infrastrukturen zur Verfügung zu 
stellen. Sie fungieren hierbei als „Match Maker“ zwischen Netz-
werken aus Anbietern und Nachfragern. Hierbei nutzen Anbieter 
die Plattform, um Nachfragern ihre Leistungen anzubieten, was 
weitgehend autonom stattfindet. Nachfrager nutzen die Plattform, 
um in einer breiten Auswahl vieler verschiedener Anbieter die 
passende Leistung zu finden. (vgl. Handelsverband Deutschland 
(Hrsg.), 2019, S. 1)

Der Erfolg einer Plattformökonomie ist hierbei nicht nur eine tech-
nologische Frage von Datenökosystemen, sondern viel mehr eine 
Frage des Geschäftsmodells und Managementansatzes. Es geht 
um die Realisierung des entsprechenden Wertversprechens. (vgl. 
Fraunhofer IML, 2023, o.S.) 

Klassische 
Werschöpfung

Wertschöpfungskette im Vergleich: Linear vs. Plattform

Plattformen

Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Handelsverband Deutschland
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6.4	NEW WORK: DER DIGITALISIERTE  
ARBEITSPLATZ 

Nach dem Fraunhofer Institut ist New Work „erwerbsorientierte 
Arbeit mit einer Arbeitsweise, die durch ein hohes Maß an Virtu-
alisierung von Arbeitsmitteln, Vernetzung von Personen, Flexibi-
lisierung von Arbeitsorten, -zeiten und -inhalten gekennzeichnet 
ist“ (Hofmann, 2019, o.S.). Durch die digitale Transformation und 
dem damit verbundenen Innovationsdruck werden agile, selbstor-
ganisierte und kundenorientiere Arbeitsweisen erforderlich.

So sind insbesondere vier New-Work-Ansätze relevant:  
	Örtliche und zeitliche Flexibilisierung von Arbeit  
	Agile und projektbasierte Organisationsformen Praktische Re-
levanz der Wertebasierung von Arbeit und Sinnstiftung durch 
Arbeit  

	Veränderte Führungsstrukturen und neue Machtverteilung durch 
Enthierarchisierung, partizipative Entscheidungsmechanismen 
und Selbstorganisation 

(vgl. ebd., 2019, o.S.).  

Welche HR-Handlungsfelder lassen sich hieraus für das 
Thema New Work ableiten? 

Top 5 der wichtigsten HR-Handlungsfelder in Bezug auf New Work:  
	Mitarbeiter binden 
	Arbeitsstrukturen flexibilisieren  
	Mitarbeiter auf die digitale Transformation vorbereiten 
	Beschäftigungsfähigkeit der Mitarbeiter fördern 
	Neue Mitarbeiter gewinnen 

(vgl. Eilers et al., 2021, S. 26).
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Das Thema Mitarbeiterbindung ist das wichtigste Handlungsfeld, 
gefolgt von der Flexibilisierung der Arbeitsstrukturen. Ein Thema 
ist neu in den Top 3: Die Vorbereitung der Mitarbeiter auf die di-
gitale Transformation mit Tendenz der steigenden Wichtigkeit (vgl. 
Eilers et al., 2021, S. 26).  
Immer mehr Unternehmen setzten auch Künstliche Intelligenz (KI) 
im Rahmen von New Work ein. Bei Arbeiten im produzierenden 
Gewerbe arbeiten Maschinen länger und besser – bei gleichblei-
bender Qualität. Durch die Automatisierung und KI werden wenig 
erfüllende, repetitive und unkreative Jobs im Sinne von New Work 
ersetzt. 

Arbeiten die insbesondere Empathie, Intuition und Kreativität erfor-
dern und nicht von Maschinen durchführbar sind, werden zukünf-
tig essenzielle Eigenschaft für Mitarbeiter und somit wesentlich für 
den Unternehmenserfolg. (vgl. Zukunftsinstitut (Hrsg.), 2023, o.S.) 

6.5	AUSWIRKUNGEN DER TRANSFORMA-		
TION AUF DIE BESCHÄFTIGUNG

Nicht zuletzt aufgrund der stetig anhaltenden Digitalisierung von 
Produkten und Prozessen verändert sich der Beschäftigungsbe-
darf (vgl. Bauer et al., 2020, S. 5). 

Insgesamt umfasst die Automobilwirtschaft über 3,2 Millionen Er-
werbstätige. Hierunter sind Erwerbstätige in der Herstellung des 
Autos sowie des Sales-, Aftermarket und anderen Dienstleistungs-
aktivitäten zu verstehen. (vgl. Kempermann et al., 2021, S. 38) 

Bis in das Jahr 2030 sollen Automobilhersteller 70.000 Jobs, 
antriebsstrangfokussierte Zulieferer 95.000 Jobs und die Instand-
haltungsindustrie 15.000 Jobs verlieren. Im Gegenzug gewinnen 
andere Industrien sowie Zulieferer von antriebsunabhängigen 
Komponenten 95.000 Jobs. Auch assoziierte Industrien werden 
eine starke Wachstumsrate von 110.000 Jobs verzeichnen können. 
Es ist zudem zu erkennen, dass die Nachfrage an höherqualifizier-
tes Personal ansteigt und der Anteil des ungelernten Personals 
– insbesondere in bei Zuliefererunternehmen – zurückgeht (vgl. 
Kaul, 2019, S. 159).
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Abbildung: Erwerbstätige in der Automobilwirtschaft in Deutschland
Absolute Anzahle (direkter, indirekter und katalytischer Effekt) 2020
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Der Beschäftigungsbedarf wird sich kontinuierlich verändern, wo-
durch aufgrund des hohen Aufwandes für Unternehmen und de-
ren Arbeitnehmer politischer Handlungsdruck entsteht, regionale 
Weiterbildungsangebote zu schaffen (vgl. ebd., 2021, S. 7). Dabei 
werden sich die technologiegetriebenen, qualitativen Veränderun-
gen als größte Herausforderung für das quantitative Arbeitsvolu-
menverluste darstellen und fordern daher zum Teil einen massiven 
Kompetenzaufbau (vgl. ebd., 2021, S. 7). 

6.6	 ZUSAMMENFASSUNG: NEUE STRATE-
GIEN, EFFIZIENZSTEIGERUNGEN UND 
STRATEGISCHE AUSRICHTUNG

Die Auswirkungen der Digitalisierung in der Produktion wurden 
hinsichtlich ihrer Spannweite beleuchtet. Doch welche strategi-
schen Ansätze und Ausrichtungen gibt es für transformationsbe-
troffene Unternehmen? 

Begriff Digitale Reife 

Es ist davon auszugehen, dass digital reifere Unternehmen den 
Unterschied zwischen einem traditionellen und digitalen Ge-
schäftsumfeld erkennen und sich entsprechend darauf ausrichten 
können. 

Ein digital reifes Unternehmen weist folglich folgende Ei-
genschaften auf: 

 Effizienzsteigerung 
Indem offene Potenziale durch die Verwendung digitaler Techno-
logien genutzt werden, kann die Effizienz von Prozessen gesteigert 
werden. Dazu gehört auch die Fähigkeit, Ressourcen nach Bedarf 
auf- und abzubauen. Zusätzlich ist dem Unternehmen bewusst, 
dass es bei der digitalen Transformation nicht nur um bloße Effizi-
enzsteigerung und Kostenreduktion geht.

 Digitales Bewusstsein 
Unternehmen durchdringen digitale Trends besser, indem eine 
grundsätzliche Offenheit und Sensibilität gegenüber der digita-
len Transformation vorherrschen. Bestehende Geschäftsmodelle 
werden konstant an veränderte Rahmenbedingungen angepasst, 
zudem werden neue Geschäftsmodelle aktiv entwickelt. Es wird 
ein gewisses Risiko eingegangen und Skepsis und Ängste so gut 
es geht abgelegt. Der vorherrschenden Dynamik und Unsicherheit 
werden durch eine kontinuierliche Kontrolle und Bewertung von 
aktuellen Entwicklungen entgegengewirkt.

 Unternehmenskultur 
Mitarbeiter werden konstant geschult und auf die neuen Anforde-
rungen der digitalen Transformation vorbereitet. Mithilfe von Mit-
bestimmung und Transparenz wird ein grundlegender Wandel der 

Unternehmenskultur durch konkrete Maßnahmen durchgeführt. 
(vgl. Appelfeller/ Feldmann, 2018, S. 19f)

Matrix der Transformationsfähigkeit 

Die Frage, wo das eigene Unternehmen in Bezug auf die digitale 
Transformation steht, kann durch eine Matrix der Transformati-
onsfähigkeit beantwortet werden. Folglich können Unternehmen 
unterschiedlich in Bezug auf ihre transformationalen und digitalen 
Fähigkeiten ausgeprägt sein. Aus dem Zusammenspiel der beiden 
Faktoren ergibt sich eine Matrix mit vier Gruppen, denen das un-
tersuchte Unternehmen zuzuordnen ist.

 Digitale Starter 
Digitale Starter weisen eine geringe Digitalisierungskompetenz 
auf. Beispielsweise besitzen solche Unternehmen lediglich ein 
Standard ERP-System oder eine Homepage, sind aber grundsätz-
lich offen für neue digitale Techniken

 Digitale Konservative 
Digital konservative Unternehmen hingegen, weisen eine gewisse 
Skepsis gegenüber neuen Trends und Techniken auf. Sie besitzen 
allerdings bewährte Kompetenzen in Bezug auf Management- und 
Transformationsprozesse, haben diese aber bislang noch nicht ge-
nutzt, um digitale Fähigkeiten zu entwickeln.

 Digitale Progressive
Unternehmen, die dieser Gruppe angehören, gehen eher progres-
siv mit neuen Technologien und Trends um, verfügen aber gleich-
zeitig nicht über ausreichende Kompetenzen zur Digitalisierung 
von Prozessen, Produkten und Geschäftsmodellen.
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 Digitale Profis  
Digitale Profis haben sehr ausgereifte Kompetenzen in beiden Ebe-
nen, sowie eine funktionierende Digitalstrategie und können da-
durch schnell Wettbewerbsvorteile gegenüber der Konkurrenz er-
zielen. So bildet der Aufbau digitaler Transformationsfähigkeit eine 
wesentliche Herausforderung vor allem für Industrieunternehmen. 
(vgl. Obermaier (Hrsg.), 2019, S. 9f)

KAFKA-Modell 

Ein weiteres Modell zum Erreichen digitaler Überlegenheit im 
Wettbewerb ist das sogenannte KAFKA-Modell. Es stellt fünf ent-
scheidende Erfolgsfaktoren für digitale Überlegenheit dar (vgl. Wo-
lan, 2020, S. 149): 

Mögliche Aktivitäten zur Umsetzung der digitalen Trans-
formation

Die oben erläuterten Modelle und Begriffe helfen dabei, ein Unter-
nehmen in Bezug auf seinen aktuellen Stand der digitalen Trans-
formation einzuordnen. Doch wie sieht eine erfolgreiche Transfor-
mation in der praktischen Umsetzung aus?  

 Unternehmenskultur im Rahmen der Transformation

Die Unternehmenskultur soll durch die digitale Transformation vor 
allem in Hinblick auf ein neues Umfeld geprägt werden. Dieses 

soll Raum für Kreativität, Mut, Gestaltungswille und Leistungsbe-
reitschaft bieten. Die Mitarbeiter sollen ermutigt werden, selbst 
an Innovationen und neuen Ideen mitzuwirken. Dies gelingt z. B., 
indem gescheiterte Ideen nicht als Versagen eingestuft werden, 
sondern frühzeitig erkannt und als signifikanter Erkenntnisgewinn 
gewertet werden. Bei diesem experimentellen Freiraum dürfen al-
lerdings mögliche Konfliktpotenziale durch Neid und Rivalität nicht 
unterschätzt werden. So gilt es, klare Umgangsregeln im persön-
lichen Miteinander und beim internen Vorschlagswesen zu eta-
blieren. Trotz neuer Innovationen und Verdrängung bestehender 
Strukturen, muss außerdem das Bestandsgeschäft als wichtigste 
Finanzierungsquelle für Innovationen anerkannt und wertgeschätzt 
werden. Dafür werden Führungskräfte benötigt, die eine Verzah-
nung zwischen dem Kerngeschäft und neuen Geschäftsfeldern 
herstellen und als Vermittler agieren.

 Neue digitale Geschäftsmodelle und Produkte  

Um den Prozess der digitalen Transformation zu bestreiten, müssen 
neue digitale Geschäftsmodelle und Produkte entwickelt und ein-
geführt werden. Durch diese Erweiterung des Kerngeschäfts kann 
die Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig gesichert werden. Dabei wird 
oft die Höhe der erforderlichen Investitionen unterschätzt. So ist es 
zunächst wichtig, ein Umsatzwachstum zu erreichen, ohne gleich-
zeitig die Ressourcen oder Investitionen proportional auszuweiten. 
Dies gelingt z. B. über einen Strategiewechsel und eine damit ver-
bundene Umverteilung von vorhandenen finanziellen, personellen 
und materiellen Ressourcen. Weiterhin muss eine ausreichend 
hohe Anzahl von adressierbaren Marktsegmenten und Kundenty-
pen, welche ähnliche Anforderungen und Lösungen aufweisen, als 
neue Zielgruppe vorhanden sein. Auch bei der Entwicklung neuer 
Geschäftsmodelle und Produkte darf das bisherige Kerngeschäft 
nicht in Vergessenheit geraten, es gilt eine gute Balance zwischen 
Kooperation und Unabhängigkeit vom Kerngeschäft zu finden. Um 
festzustellen, wie erfolgreich die neu entwickelten Modelle und 
Produkte sind, können die Wachstumsraten der Produkte und 
Kunden, die stärkere Wahrnehmung als Innovationsführer und der 
Lebenszyklus der Produkte betrachtet werden.

 Digitalisierung des bestehenden Kerngeschäfts  

Neben der Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle und 
Produkte, kann im Rahmen der digitalen Transformation auch das 
bestehende Kerngeschäft digitalisiert werden. Mögliche Vorteile 
können sein, dass bestehende Kunden gehalten werden, indem 
deren wachsende Ansprüche durch digitale Techniken erfüllt wer-
den können. Zudem können Mitarbeiter und Kunden durch die 
Verwendung digitaler Techniken aktiver mitwirken, sodass auch 
deren Akzeptanz steigt. Durch diesen Fokus auf die Nutzerpers-
pektive kann im Optimum eine stabilere Marktposition durch eine 
erhöhte Wettbewerbsfähigkeit erreicht werden. (vgl. Rankin/ Ros-
zmann, 2020, o.S.) 

Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Wolan, Michael 
2020, S. 149
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07ENERGIEVERSORGUNG 
DER ZUKUNFT

Der Krieg in der Ukraine und die damit einhergehende Ab-
kehr von russischem Gas gepaart mit dem Willen, fossile 
Energieträger schneller als geplant und zudem komplett 
obsolet werden zu lassen, läuten einen Paradigmenwech-
sel in der Energieversorgung ein.  

Früher kam Strom aus der Steckdose und Gas aus der 
Leitung. Diese Gewissheit gilt mittelfristig nicht mehr, denn 
der zur Verfügung stehende Strom wird voraussichtlich 
knapper und das Erdgas wird zudem durch Wasserstoff 

ersetzt werden. Während in der Vergangenheit Kunden und Lie-
feranten nur Unterhaltungen über die benötigte Menge und den 
dafür zu entrichtenden Preis führen mussten, geht es jetzt um die 
Fragen:

	Gibt es wirklich ausreichend Strom oder Gas?
	Kann Wasserstoff überhaupt in den existierenden Prozessen 
eingesetzt werden?

	Was kostet der Energieträger?
	Wie kommt der Wasserstoff zum (industriellen) Endverbraucher?  
	Wie kann der Wasserstoff im Bedarfsfall beim (industriellen) 
Endverbraucher (zwischen-) gespeichert werden?

Nach gegenwärtigen Informationen können wir sicher davon aus-
gehen, dass die Energiewende kommt. Spätestens im Jahr 2040 
soll Wasserstoff das Erdgas in Gänze ersetzen.  

Die Region Heilbronn-Franken mit ihrem starken industriellen Be-
satz ist auf eine zuverlässige Energieinfrastruktur angewiesen. Da-

mit die gute wirtschaftliche Position der Region Heilbronn-Franken 
erhalten bleibt, muss der Umbau der Energieversorgung sorgfältig 
und dennoch kurzfristig geplant werden

7.1	EINSATZMÖGLICHKEITEN VON 
	 WASSERSTOFF 

Ob in der Industrie, im Verkehr oder im Wärmesektor: Wasserstoff 
gilt als Energieträger der Zukunft.  

Als Ersatz für Brennstoffe wie Erdgas, Kohle und Öl ist Wasserstoff 
flexibel einsetzbar. Wenn Wasserstoff mit erneuerbaren Energien 
produziert wird, dient er dem Klimaschutz und der sicheren Ener-
gieversorgung, um Deutschland unabhängig von fossilen Energie-
trägern zu machen.  

Um den CO2-Ausstoß energieintensiver Industrien, wie der Stahl- 
und Chemieindustrie zu verringern ist Wasserstoff ein Schlüssele-
lement. Auch Gaskraftwerke sollen zukünftig mit klimafreundlichen 
Gasen wie Wasserstoff betrieben werden. 

Im Verkehr ist die Nutzung von wasserstoffbasierten Kraftstoffen 
zum Beispiel in der Lasten-, Wasser-, Schienen-, oder Flugmobi-
lität möglich, wenn der Einsatz von Elektroantrieben nicht sinnvoll 
oder machbar ist. 

Außerdem bieten Wasserstofftechnologien Potenzial für zukunfts-
fähige Arbeitsplätze auf einem globalen Markt. (vgl. Die Bundes-
regierung, 2023, o.S.) 
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7.2	EUROPEAN GREEN DEAL 

Der European Green Deal stellt eine der wichtigsten Initiativen 
der Europäischen Union im Kampf gegen den Klimawandel dar. 
Ein Kernbereich des Green Deals ist die Energiewende und die 
Entwicklung von grünen Technologien, um den CO2-Ausstoß zu 
reduzieren. In diesem Zusammenhang spielt Wasserstoff eine 
wichtige Rolle. 

Wasserstoff als Energieträger hat mehrere Vorteile. Zum einen ist 
er nahezu CO2-neutral, da bei der Verbrennung lediglich Wasser-
stoff und Sauerstoff zu Wasser reagieren. Zum anderen ist Was-
serstoff vielseitig einsetzbar und kann sowohl in der Industrie als 
auch im Verkehr verwendet werden. 

Im Rahmen des Green Deals will die EU bis 2030 Wasserstoff 
als einen wesentlichen Bestandteil ihrer Energiewende etablieren. 
Dazu sollen Investitionen in den Ausbau der Wasserstoffinfra-
struktur und in die Entwicklung grüner Wasserstoffproduktions-
verfahren getätigt werden. Ziel ist es, die Wasserstofftechnologie 
wettbewerbsfähiger zu machen und die Treibhausgasemissionen 
zu verringern. (vgl. Europäische Kommission, 2023, o.S.)

7.3	NATIONALE WASSERSTOFFSTRATEGIE 

Im Juni 2020 hat die Bundesregierung die Nationale Wasser-
stoffstrategie (NWS) beschlossen, welche die Intention verfolgt, 
Deutschland als führenden Markt für klimafreundlichen Wasser-
stoff zu etablieren und damit einen Beitrag zum Klimaschutz zu 
leisten. Die NWS bietet den Rahmen für private Investitionen in 
eine wirtschaftliche und umweltfreundliche Herstellung, den Trans-
port sowie die Nutzung von grünem Wasserstoff. Der Aktionsplan 
mit seinen 38 Maßnahmen bildet die Basis für den erfolgreichen 
Markthochlauf. Die Bundesregierung fokussiert insbesondere die 
Förderung der Produktion von grünem und nachhaltig hergestell-
tem Wasserstoff, die Umstellung von Produktionsverfahren auf 
wasserstofftaugliche Prozesse und die Schaffung von verlässlichen 
regulatorischen Rahmenbedingungen. (vgl. Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie: Öffentlichkeitsarbeit (Hrsg.), 2020, o.S.)

Flow – making hydrogen happen 

Mit dem Projekt Flow – making hydrogen happen entsteht ab 2025 
ein leistungsstarkes Pipelinesystem für grünen Wasserstoff. Initi-
iert durch die Projektpartner GASCADE, ONTRAS und terranets bw 
werden internationale Wasserstoffmärkte verknüpft und Bezugs-
möglichkeiten von großen Mengen Wasserstoff für die Industrie 
geschaffen.  

Das Projekt umfasst 1100 km Leitung, welche die Industrieregio-
nen Lubmin – Schwedt – Berlin – Leipzig – Leuna – Erfurt – Lud-
wigshafen – Karlsruhe – Stuttgart verbinden. 

Die Erzeugung des Wasserstoffs erfolgt in der Region Lubmin und 
in der Ostsee. Einspeisekapazitäten bis zu 20 GW sind geplant. 

Durch Anbindungen an Kavernenspeicher in Brandenburg, Sach-
sen-Anhalt und Hessen und eine Diversifikation der Transportrou-
ten wird eine hohe Versorgungssicherheit gewährleistet. 

Flow – making hydrogen happen wird an die IPCEI-Projekte doing 
hydrogen und Green Octopus Mitteldeutschland sowie an die 
Projekte Wasserstoff für Baden-Württemberg, HyPipe Bavaria und 
MosaHYc angebunden. 

Die Umstellung bestehender Erdgasleitungen erfolgt ab 2025. Im 
selben Jahr werden außerdem erste Abschnitte in Betrieb genom-
men. Der Ausbau nach Baden-Württemberg erfolgt bis 2028. 

Perspektivisch sind Erweiterungen nach Bayern, Österreich, in die 
Schweiz, nach Frankreich, Tschechien, Polen, Dänemark und in 
Richtung Nordwesten möglich. 

Flow – making hydrogen happen stellt einen wichtigen Baustein 
für den europäischen Wasserstoffhochlauf und die Energiewen-
de dar. Davon profitieren auch deutsche Regionen wie das Che-
miedreieck Halle/Leipzig und der Rhein-Main-Neckar-Raum. (vgl. 
Flow – making hydrogen happen, 2023, o.S.)
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GEPLANTER LEITUNGSVERLAUF:

Quelle: GASCADE, GASCADE Gastransport: Flow – making hydrogen happen, zuletzt aufgerufen: 20.05.2023
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Für die Erzeugung von Wasserstoff gibt es verschiedene 
Herstellungsmethoden. Wasserstoff selbst ist ein farblo-
ses Gas. Durch die Unterscheidung zwischen beispiels-
weise grünem, blauem oder grauem Wasserstoff lassen 
sich die Produktionsarten des Wasserstoffs voneinander 
abgrenzen und damit die Klimafreundlichkeit des Gases 
messen. 

Grüner Wasserstoff 
Grüner Wasserstoff entsteht bei der Aufspaltung von Was-
ser in Sauerstoff und Wasserstoff, der sogenannten Elekt-
rolyse. Der dafür benötigte Strom wird durch erneuerbare 
Energien (Windkraft, Wasserkraft oder Sonnenenergie) 
geliefert (Power-to-Gas). Die Herstellung von grünem 
Wasserstoff ist somit CO2-neutral. Die Anlagen zur Pro-
duktion des Wasserstoffs werden Elektrolyseure genannt.  

Pinker Wasserstoff 
Pinker Wasserstoff (auch roter oder violetter Wasserstoff 
genannt) ist ebenfalls ein Produkt der Elektrolyse. Der 
notwendige Strom wird aus Kernenergie gewonnen. Es 
entsteht kein CO2, jedoch radioaktiver Abfall. 

Türkiser Wasserstoff 
Bei der Methanpyrolyse wird das im Erdgas enthaltene 
Methan in festen Kohlenstoff und Wasserstoff aufgespal-
ten. Das Produkt dessen ist türkiser Wasserstoff. Wenn 
der feste Kohlenstoff zum Beispiel in alten Bergwerksstol-
len lagert, entweicht kein CO2 in die Atmosphäre. Türki-
ser Wasserstoff ist klimaneutral, vorausgesetzt die für die 
Methanpyrolyse benötigte Energie stammt aus erneuerba-
ren Quellen.

Grauer Wasserstoff 
Grauer Wasserstoff ist nicht klimaneutral, da er durch 
Dampfreformierung fossiler Brennstoffe (Erdgas, Kohle 
oder Öl) erzeugt wird. Als Abfallprodukt entsteht CO2, das 
in die Atmosphäre abgeleitet wird.

Blauer Wasserstoff 
Ebenso wie grauer Wasserstoff entsteht blauer Wasserstoff 
durch Dampfreformierung. Das dabei entstandene CO2 
wird nicht in die Atmosphäre abgeleitet, sondern durch 
die Carbon Capture and Storage (CCS)-Technik unterir-
disch gelagert (Kohlenstoffabscheidung und -speiche-
rung). Damit ist diese Methode der Wasserstoffherstellung 
klimaneutral.

Quelle: EnBW Energie Baden-Württemberg AG, 
Türkiser Wasserstoff, 2021a, o.S. 

Quelle: EnBW Energie Baden-Württemberg AG, 
Grüner Wasserstoff, 2021a, o.S. 

Quelle: EnBW Energie Baden-Württemberg AG, 
Grauer Wasserstoff, 2021a, o.S. 

Quelle: EnBW Energie Baden-Württemberg AG, 
Blauer Wasserstoff, 2021a, o.S. 

(vgl. EnBW Energie Baden-Württemberg AG, 2021a, o.S.) 

DIE FARBEN DES WASSERSTOFFS
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ÜBERSICHT DER FARBENKLASSIFIZIERUNG

Übersicht der Farbenklassifizierung
Quelle: HySON Institut
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7.4	WASSERSTOFFVERSORGUNG 
	 IN BADEN-WÜRTTEMBERG

Die Landesregierung Baden-Württemberg hat 2020 mit der Was-
serstoff-Roadmap Baden-Württemberg einen Fahrplan für den 
Ausbau der Wasserstoffwirtschaft im Land veröffentlicht. Konkrete 
Ziele und Handlungsschwerpunkte werden in 29 Maßnahmen der 
Roadmap dargestellt, um Baden-Württemberg als international 
führenden Standort der Wasserstoff- und Brennstoffzellenindustrie 
aufzubauen.  

Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Plattform H2BW

Die Nutzung von Wasserstoff ist vielfältig und reicht von der Mobi-
lität über die Industrie bis hin zur Energieerzeugung. Die Wasser-
stoff-Roadmap für Baden-Württemberg unterstützt die Entwicklung 
von Wasserstoffanwendungen in diesen Bereichen und betont die 
Bedeutung einer geeigneten Infrastruktur für den erfolgreichen 
Einsatz von Wasserstoff.  

Dazu gehören:  
	die Markteinführung von Wasserstofffahrzeugen und der Ausbau 
von Wasserstofftankstellen  

	der Aufbau eines Wasserstoffnetzwerks zur Versorgung von In-
dustriegebieten, insbesondere die Nutzung von Wasserstoff in 
der Stahlindustrie 

	die Integration von Wasserstoff in das bestehende Energienetz 
und in die Energieversorgung durch Power-to-Gas-Anlagen 

	die Förderung von Forschung und Innovation, um neue Techno-
logien und Anwendungen im Wasserstoffbereich voranzutreiben 

Um die Ziele der Roadmap zu erreichen, werden verschiedene 
Maßnahmen vorgeschlagen, unter anderem:  

   politische Unterstützung und Regulierung 
   finanzielle Anreize  
   Förderprogramme  
   Technologieentwicklung und Partnerschaften mit der Industrie 

Die Roadmap stellt einen Fahrplan für die nächsten Jahre dar und 
soll die Grundlage für die weitere Entwicklung von Wasserstoffpro-
jekten und -initiativen in Baden-Württemberg bilden. 

Empfehlungen zur Fortschreibung der Wasserstoff-Road-
map: 
Das Impulspapier des Wasserstoff Beirats Baden-Württemberg, 
das im Dezember 2022 veröffentlicht wurde, enthält sieben Emp-
fehlungen zur Fortschreibung der Wasserstoff-Roadmap an die 
Landesregierung. Das Papier dient als Leitfaden für die weitere 
Entwicklung der Wasserstoffstrategie des Bundeslandes und be-
tont die Bedeutung von Wasserstoff als Schlüsselkomponente für 
eine nachhaltige Energieversorgung.

Wasserstoffbereitstellung und Infrastruktur

Industrie Mobilität Stromer-
zeugung
Mit H2

Gebäude

Technologie
für Industrie, Mobilität, Gebäude, Energie-

erzeugung, Speicherung, Infrastruktur in Form 
von Maschinen, Komponenten, Anlagen, 

Systemlösungen etc.

Regulatorischer Rahmen

Fachkräfte, Qualifizierung und
gesellschaftliche Akzeptanz

anwendungsorientierte Forschung
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Die baden-württembergische Landesregierung hat den Fort-
schrittsbericht zur Wasserstoff-Roadmap Baden-Württemberg im 
Mai 2023 beschlossen. Die Wasserstoffversorgung des Landes 
soll durch die damit einhergehenden Maßnahmen ab spätestens 
2030 gewährleistet werden. (vgl. Plattform H2BW, 2023, o.S.) 

Als zentrale Anlaufstelle für die Maßnahmen der Wasserstoff-Ro-
admap Baden-Württemberg dient die Plattform H2BW. Die Platt-
form ist Ansprechpartnerin für alle Fragen zum Thema Wasserstoff, 
sie unterstützt Akteure bei Ihren Vorhaben, bündelt Informationen 
zu aktuellen Projekten und Förderprogrammen und vernetzt Player 
aus Wirtschaft und Wissenschaft. 

Die Tätigkeitsfelder der Plattform H2BW umfassen: 

	Netzwerkarbeit  
	Wissenstransfer und Öffentlichkeitsarbeit  
	Ausgestaltung und Begleitung von Förderprogrammen  
	Übergeordnete Begleitforschung  
	Politikberatung 

Die Landesagentur für neue Mobilitätslösungen und Automotive 
e-mobil BW verwaltet die Aktivitäten der Plattform. (vgl. Plattform 
H2BW, 2023a, o.S.; Plattform H2BW, 2023b, o.S.) 

Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Wasserstoff Beirat Baden-Württemberg 2022,o.S.

DIE EMPFEHLUNGEN UMFASSEN: 

Die sieben Empfehlungen konzentrieren sich auf verschiedene 
Bereiche und Maßnahmen, um den Einsatz von Wasserstoff in 
Baden-Württemberg voranzutreiben.

Alle politischen Hebel nutzen, um die 
nachteilige geographische Position zu 
verbessern und Investitionssicherheit zu 
schaffen

Hochlauf von Grünstrom massiv 
beschleunigen

Wasserstoffbereitstellung und Infrastruktur sicherstellen

Zeitnah relevante Bedarfscluster erschließen  (Strom, Industrie)

Bedarfe künftiger Kraftwerke und weiterer relavanter Nachfragecluster als Einfallstor 
für Wasserstoffstruktur nutzen

Mobilitätssektor als Schrittmacher nutzen
Fahrzeuge und Infrastruktur auf und an die Straße bringen

Weitere Wasserstofftechnologie strategisch besetzen

Strategische Themen besetzen und wichtige Use-Cases 
mit Blick auf KMU-Bedürfnisse fördern

Fachkräftemangel in allen Bereichen angehen

Gesellschaftliche Akzeptanz und MINT-Berufe auf allen Ebenen fördern

Mut zu „Out of Focus“: Prioritäten setzen und Kräfte bei zeitlich drängenden 
Themen bündeln, aber trotzdem das Ökosystem Wasserstoff im Blick behalten

01

03

04

05

06

07

02
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7.5	WASSERSTOFFVERSORGUNG 
	 IN HEILBRONN-FRANKEN

Süddeutsche Erdgasleitung 

Durch den Bau der circa 250 km langen Süddeutschen Erdgas-
leitung (SEL) zwischen Lampertheim in Hessen und Bissingen 
in Bayern entsteht eine Pipeline, die ab 2030 Wasserstoff nach 
Baden-Württemberg transportieren wird. Die Stadt Heilbronn ist 
unmittelbar an die Leitung angeschlossen. Bis 2040 sollen nach 
ausreichend Bedarfsmeldungen bestehende Erdgasleitungen auf 
Wasserstoff umgestellt werden und so die Versorgung bis in den 
Landkreis Schwäbisch Hall gewährleistet werden. Für die Regionen 
Hohenlohe und Main-Tauber existieren bisher keine Anschlussplä-
ne an die Pipeline.  

Gas- und Dampfturbinenkraftwerk 

Das Heilbronner Steinkohlekraftwerk der Energie Baden-Württem-
berg AG (EnBW) wird bis Ende 2026 auf Erdgas umgerüstet. Hier-
zu entsteht auf dem bestehenden Kraftwerksgelände ein Gas- und 
Dampfturbinenkraftwerk. Anschließend wird das Kraftwerk durch 
Beimischung bis 2035 auf Wasserstoff umgerüstet. Damit könnte 
Heilbronn eine der ersten Großstädte in Deutschland werden, die 
Strom und Wärme vollständig klimaneutral herstellt. (vgl. EnBW 
Energie Baden-Württemberg AG, 2021b, o.S.) 

H2ORIZON 

Mit dem Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) 
ist in Hardthausen-Lampoldshausen ein großer Verbraucher von 
Wasserstoff ansässig. In unmittelbarer Umgebung wird im Wind-
park Harthäuser Wald Strom durch Windkraft produziert, der teil-
weise durch eine Direktanbindung an den DLR-Standort geleitet 
wird. Gemeinsam mit der ZEAG Energie AG wird im Projekt H2ORI-
ZON mittels Elektrolyse grüner Wasserstoff am Standort Lampold-
shausen produziert. (vgl. ZEAG Energie AG, o.J.a., o.S.) 

 
H2-Innovationslabor Heilbronn-Franken 

Um wichtige Grundlagen für die Wasserstoffwirtschaft in Heil-
bronn-Franken zu schaffen, haben von April 2020 bis März 2021 
die Forschungspartner Fraunhofer IAO, Hochschule Heilbronn, 
Technische Universität München und Ferdinand-Steinbeis-Ins-
titut das Verbundprojekt H2-Innovationslabor Heilbronn-Franken 
durchgeführt. Hierbei wurden Akteure identifiziert, ein H2-Ökosys-
temmodell entwickelt und Handlungsempfehlungen zum Aufbau 
einer Wasserstoffwirtschaft erarbeitet. (vgl. Zimmermann et al., 
2021, o.S.)

Quelle: terranets BW GmbH, 2023 
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ANLAUFSTELLEN UND 
FÖRDERMÖGLICHKEITEN

8.1	 ANLAUFSTELLEN IN 
	 BADEN-WÜRTTEMBERG

8.1.1 Transformationswissen BW

Seit August 2020 bietet das Onlineportal „Transformationswissen 
BW“ eine neue Anlaufstelle rund um das Thema Transformation 
der Automobilindustrie in Baden-Württemberg. Das Portal agiert 
als Landeslotsenstelle und wird durch die e-mobil BW koordiniert. 
Es richtet sich vor allem an mittelständische Unternehmen und 
soll mit passenden Qualifizierungs-, Beratungs-, Informations- 
und Vernetzungsangebote unterstützen. Dabei bietet die Plattform 
zielgruppen-, themen- und branchenspezifisch aufbereitete Infor-
mationen zu neuen Technologien und Prozessen.

8.1.2 Digitales Innovationszentrum Karlsruhe (DIZ)

Das „Digitale Innovationszentrum Karlsruhe“ ist ein virtuelles 
Kompetenzzentrum zur Bündelung vorhandener Ressourcen und 
Know-How, sowie zur Vernetzung entscheidender Akteure. Getra-
gen wird es als gemeinsame Initiative des CyberForum se.V. und 
des Forschungszentrums Informatik.
Das DIZ unterstützt als neutrale und unabhängige Anlaufstelle 
die Digitalisierungsvorhaben von KMU, um deren digitale Trans-
formation voranzutreiben. So soll die digitalen Souveränität des 
baden-württembergischen Mittelstandes gefördert werden, indem 
bestehende Wertschöpfungsketten nachhaltig in das digitale Zeit-
alter überführt werden. Des Weiteren werden durch die Angebote 
vorhandene Bedürfnisse der Unternehmen aufgefasst und gebün-
delt als Handlungsempfehlungen an die Landesregierung weiter-
gegeben. 

Folglich können die Aktivitäten in vier Handlungsfelder eingeteilt 
werden:

Wie werden diese Handlungsfelder konkret umgesetzt?
Zunächst erfolgt eine Bestandaufnahme zur aktuellen Lage der 
Digitalisierung in den einzelnen Unternehmen. In einem weiteren 
Schritt werden Kontakte zu geeigneten Partnern und Akteuren her-
gestellt, um den Wissens- und Know-How Transfer zu fördern. Im 
Newsroom werden aktuelle Artikel rund um die digitale Transfor-
mation zur Verfügung gestellt, themenspezifische Veranstaltungen 
vertiefen dieses Angebot. Zusätzlich initiiert das DIZ Projekte mit 
den verschiedensten Akteuren im Rahmen der digitalen Transfor-
mation.

Gesellschaft 
sensibilisieren

Politik 
beraten

Wissenschaft 
stärken

Wirtschaft 
unterstützen
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8.2	BUNDESWEITE ANLAUFSTELLEN

8.2.1 Transformationsdialog Automobilindustrie

Beim „Transformationsdialog Automobilindustrie“ handelt es sich 
um eine Dialogplattform unter der Leitung des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft und Energie, um entscheidende Akteure zu-
sammen zu führen und Konsequenzen und Herausforderungen 
der digitalen Transformation vor allem für Zulieferer und Regionen 
zu definieren. So soll der Transformationsprozess zukunftsorien-
tiert gestaltet werden, um Deutschland als international führenden 
Automobilstandort zu erhalten. Dabei sollen die Standortbedin-
gungen verbessert und die bereits vorhandenen Kompetenzen 
gefördert und gesichert werden.
Die Plattform setzt diese Ziele durch vier Regionaldialoge mit un-
terschiedlichen Themenblöcken um:

8.2.2	„Nationale Plattform Zukunft der Mobilität“ 		
(NPM)

Die „Nationale Plattform Zukunft der Mobilität“ agiert unter der 
Leitung des Bundeswirtschaftsministeriums und des Bundesver-
kehrsministeriums und erfüllt als beratende Schnittstelle zur Bun-
desregierung unter anderem folgende Aufgaben:

	Einbindung relevanter Stakeholder, Experten aus Politik 
	Faktenklärung zu komplexen Themen
	Handlungsempfehlungen an Politik, Wirtschaft und  Gesellschaft 
abgeben

	Maßnahmenpakete mit verlässlicher Zeitplanung entwickeln

Durch diese Aufgaben sollen Lösungen für ein funktionierendes 
und umweltfreundliches Verkehrssystem entwickelt werden, um 
die Wettbewerbsfähigkeit und die Beschäftigung der deutschen 
Automobilindustrie zu sichern. Durch die entwickelten Lösun-
gen soll ein Mehrwert für die Gesellschaft in Form von effizienter, 
hochwertiger, flexibler, sicherer und bezahlbarer Mobilität ge-
schaffen werden.
Die Plattform, agiert über sechs Arbeitsgruppen (AG), die durch 
den Lenkungskreis kordiert wird:

	AG 1: Klimaschutz im Verkehr
	AG 2: Alternative Antriebe und Kraftstoffe für

	 nachhaltige Mobilität 
	AG 3: Digitalisierung für den Mobilitätssektor
	AG 4: Sicherung des Mobilitäts- und Produktionsstandortes,

	 Batteriezellproduktion, Rohstoffe und Recycling, Bildung 
	 und Qualifizierung

	AG 5: Verknüpfung der Verkehrs- und Energienetze, 	
	 Sektorkopplung
	AG 6: Standardisierung, Normung, Zertifizierung und

	 Typgenehmigung

8.2.3	Roland Berger: Restructuring, Performance, 
	 Transformation & Transaction

Die Unternehmensberatung Roland Berger ist Anlaufstelle und 
Partner für neue Strategien und Beratung zur Anpassung beste-
hender Geschäftsmodelle von Unternehmen. So agiert sie als 
Komplettanbieter für die Themen Restrukturierung, Performance-
steigerung und Unternehmenstransformation.

Förderinstrumente

Unternehmens-
finanzierung und 

Steuerrecht

Innovations-
Netzwerke, Weiter-
bildungsverbünde, 

Kompetenzhubs

Strategien der 
Länder und der 
Unternehmen

Transformationsdialog 
Automobilindustrie
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8.3 Fördermöglichkeiten Bundesweit
Name Hauptziel Antragsberechtigte Höhe der Förderung Gegenstand der Förderung
„Digital Jetzt – Investitionsför-
derung für KMU“

Förderung zur Digitalisierung des Mittelstan-
des

» KMU, Handwerksbetriebe und freie Berufe
» 3 – 499 Mitarbeiter
» Betriebsstätte oder Niederlassung in Deutschland

» 17.000 bis 50.000 EUR pro Unternehmen
» gestaffelte Förderquote zwischen 30 und 40 
   Prozent je nach Unternehmensgröße

Finanzielle Zuschüsse für Investitionen
» Investitionen in digitale Technologien
» Investitionen in die Qualifizierung der 
   Beschäftigten zu Digitalthemen

Förderprogramm go-digital Geschäftsprozessoptimierung durch digitale 
Lösungen

» KMU und Handwerksbetriebe
» weniger als 100 Mitarbeiter
» höchstens 20 Mio. EUR Jahresumsatz im Jahr vor 
   dem Vertragsschluss
» Sitz in Deutschland
» Förderfährigkeit nach der De-minimis-Verordnung

» Förderquote von 50 % auf einen max. Beratertagessatz von 1.100 EUR
» max. 30 Tage innerhalb von 6 Monaten
» Wahl eines Hauptmoduls mit mind. 51 % Förderschwerpunkt
» bis zu 20 förderfähige Beratertage im Hauptmodul

Hilfe durch autorisierte Beratungsunternehmen
Drei Module der Beratungsleistungen

» Digitalisierte Geschäftsprozesse
» Digitale Markterschließung
» IT-Sicherheit

ERP-Digitalisierungs- und 
Innovationskredit der 
KfW-Bank

Finanzierungsbedarf in Bezug auf 
Digitalisierungs- und Innovationsvorhaben 
decken

» Mittelständische Unternehmen
» Unternehmen in Gründung
» Freiberufler

» ab 1,00 % effektivem Jahreszins
» zwischen 25.000 und 25 Mio Euro

» Investitionen und Betriebsmittel
» Digitalisierungs- und Innovationsvorhaben

Zentrales Innovations- 
programm Mittelstand

Förderung der Kooperation von 
Unternehmen und Forschungseinrichtungen 
zu digitalen Vorhaben

» mittelständische Unternehmen und 
   kooperierende Forschungseinrichtungen
» Check zur Prüfung der Förderansprüche

FuE-Einzelprojekte eines Unternehmens
» max. 550.000 EUR zuwendungsfähige Kosten
» Fördersätze je nach Unternehmensgröße und Region zwischen 25 und 45 Prozent
» Durchführbarkeitsstudie eines FuE-Vorhabens, FuE-Maßnahmen, Leistungen zur Markteinführung

FuE-Kooperationsprojekte
» für Unternehmen max. 450.000 EUR zuwendungsfähige Kosten
» für FuE-Einrichtungen max. 220.00 EUR
» Zuwendungshöhe Gesamtprojekt: max. 2.300.000 EUR

Netzwerkdienstleistungen
» mind. 6 voneinander unabhängige KMU
» max. Zuwendung nationales Netzwerkmanagement: 420.000 EUR (davon nur 180.00 EUR Phase 1)

FuE-Projekte
» für Unternehmen: max. 550.000 EUR (Einzelprojekte) bzw. 450.000 EUR (Teilprojekte) zuwendungsfähige Kosten

» FuE-Einzelprojekte eines Unternehmens
» FuE-Kooperationsprojekte
» Netzwerkdienstleistungen, FuE-Projekte

8.4 Fördermöglichkeiten Baden-Württemberg
Name Hauptziel Antragsberechtigte Höhe der Förderung Gegenstand der Förderung

Digitalisierungsprämie von 
Wirtschaft digital Ba-
den-Württemberg

Förderung konkreter Projekte zur Umsetzung 
neuer digitaler Lösungen in Produktion und 
Verfahren

» KMU aller Branchen
» bis zu 100 Mitarbeiter

» 10.000 bis 100.000 EUR » bei Produktion und Dienstleistungen
» Einführung digitaler Systeme zur Verbesserung 
   der IT-Sicherheit
» Mitarbeiterschulungen

Digitalisierungsprämie Plus » Weiterentwicklung der 
   Digitalisierungsprämie
» stärkerer Fokus auf gesamte 
   Wertschöpfungsketten
» Entgegenwirken der Coronakrise

» KMU aller Branchen
» bis zu 500 Mitarbeiter

Erhöhte Fördersätze: max. 200.000 EUR Hilfe durch autorisierte Beratungsunternehmen
Drei Module der Beratungsleistungen

» Digitalisierte Geschäftsprozesse
» Digitale Markterschließung
» IT-Sicherheit

Wachstumsfinanzierung der 
L-Bank

Kapitalbedarf von Unternehmen durch Förder-
darlehen gedeckt

» KMU und Freiberufler
» Unternehmen, welche seit mind. 5 Jahren 
   existent sind
» Investitionen erfolgen in Baden-Württemberg

» Kredithöhe: 10.000 bis 5 Mio. EUR
» Kreditlaufzeit: 5, 8, 10, 15 oder 20 Jahre

» Umstrukturierung, Rationalisierung, 
   Modernisierung
» Investitionskosten, Betriebsmittel

Innovationsgutscheine Ba-
den-Württemberg

Förderung der Inanspruchnahme von 
Forschungs- und Entwicklungs- 
dienstleistungen

» KMU mit Hauptsitz in Baden-Württemberg
» bis zu 100 Mitarbeiter
» max. Vorjahresumsatz von 20 Mio. EUR

» verschiedene Fördersätze je nach Art des Innovationsgutscheins
» Innovationsgutscheine: A, B, Hightech Start-Up, Hightech Digital, Hightech Mobilität, 
   verschiedene Kombinationsmöglichkeiten/Kumulierung von Gutscheinen möglich

Je nach Art der Gutscheine
» wissenschaftliche Tätigkeiten im Vorfeld der 
   Entwicklung
» umsetzungsorientierte Forschungs- und 
   Entwicklungstätigkeiten
» anspruchsvolle Forschungs- und 
   Entwicklungsvorhaben
» Kosten für Leistungen von externen 
   Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen
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8.3 Fördermöglichkeiten Bundesweit
Name Hauptziel Antragsberechtigte Höhe der Förderung Gegenstand der Förderung
„Digital Jetzt – Investitionsför-
derung für KMU“

Förderung zur Digitalisierung des Mittelstan-
des

» KMU, Handwerksbetriebe und freie Berufe
» 3 – 499 Mitarbeiter
» Betriebsstätte oder Niederlassung in Deutschland

» 17.000 bis 50.000 EUR pro Unternehmen
» gestaffelte Förderquote zwischen 30 und 40 
   Prozent je nach Unternehmensgröße

Finanzielle Zuschüsse für Investitionen
» Investitionen in digitale Technologien
» Investitionen in die Qualifizierung der 
   Beschäftigten zu Digitalthemen

Förderprogramm go-digital Geschäftsprozessoptimierung durch digitale 
Lösungen

» KMU und Handwerksbetriebe
» weniger als 100 Mitarbeiter
» höchstens 20 Mio. EUR Jahresumsatz im Jahr vor 
   dem Vertragsschluss
» Sitz in Deutschland
» Förderfährigkeit nach der De-minimis-Verordnung

» Förderquote von 50 % auf einen max. Beratertagessatz von 1.100 EUR
» max. 30 Tage innerhalb von 6 Monaten
» Wahl eines Hauptmoduls mit mind. 51 % Förderschwerpunkt
» bis zu 20 förderfähige Beratertage im Hauptmodul

Hilfe durch autorisierte Beratungsunternehmen
Drei Module der Beratungsleistungen

» Digitalisierte Geschäftsprozesse
» Digitale Markterschließung
» IT-Sicherheit

ERP-Digitalisierungs- und 
Innovationskredit der 
KfW-Bank

Finanzierungsbedarf in Bezug auf 
Digitalisierungs- und Innovationsvorhaben 
decken

» Mittelständische Unternehmen
» Unternehmen in Gründung
» Freiberufler

» ab 1,00 % effektivem Jahreszins
» zwischen 25.000 und 25 Mio Euro

» Investitionen und Betriebsmittel
» Digitalisierungs- und Innovationsvorhaben

Zentrales Innovations- 
programm Mittelstand

Förderung der Kooperation von 
Unternehmen und Forschungseinrichtungen 
zu digitalen Vorhaben

» mittelständische Unternehmen und 
   kooperierende Forschungseinrichtungen
» Check zur Prüfung der Förderansprüche

FuE-Einzelprojekte eines Unternehmens
» max. 550.000 EUR zuwendungsfähige Kosten
» Fördersätze je nach Unternehmensgröße und Region zwischen 25 und 45 Prozent
» Durchführbarkeitsstudie eines FuE-Vorhabens, FuE-Maßnahmen, Leistungen zur Markteinführung

FuE-Kooperationsprojekte
» für Unternehmen max. 450.000 EUR zuwendungsfähige Kosten
» für FuE-Einrichtungen max. 220.00 EUR
» Zuwendungshöhe Gesamtprojekt: max. 2.300.000 EUR

Netzwerkdienstleistungen
» mind. 6 voneinander unabhängige KMU
» max. Zuwendung nationales Netzwerkmanagement: 420.000 EUR (davon nur 180.00 EUR Phase 1)

FuE-Projekte
» für Unternehmen: max. 550.000 EUR (Einzelprojekte) bzw. 450.000 EUR (Teilprojekte) zuwendungsfähige Kosten

» FuE-Einzelprojekte eines Unternehmens
» FuE-Kooperationsprojekte
» Netzwerkdienstleistungen, FuE-Projekte

8.4 Fördermöglichkeiten Baden-Württemberg
Name Hauptziel Antragsberechtigte Höhe der Förderung Gegenstand der Förderung

Digitalisierungsprämie von 
Wirtschaft digital Ba-
den-Württemberg

Förderung konkreter Projekte zur Umsetzung 
neuer digitaler Lösungen in Produktion und 
Verfahren

» KMU aller Branchen
» bis zu 100 Mitarbeiter

» 10.000 bis 100.000 EUR » bei Produktion und Dienstleistungen
» Einführung digitaler Systeme zur Verbesserung 
   der IT-Sicherheit
» Mitarbeiterschulungen

Digitalisierungsprämie Plus » Weiterentwicklung der 
   Digitalisierungsprämie
» stärkerer Fokus auf gesamte 
   Wertschöpfungsketten
» Entgegenwirken der Coronakrise

» KMU aller Branchen
» bis zu 500 Mitarbeiter

Erhöhte Fördersätze: max. 200.000 EUR Hilfe durch autorisierte Beratungsunternehmen
Drei Module der Beratungsleistungen

» Digitalisierte Geschäftsprozesse
» Digitale Markterschließung
» IT-Sicherheit

Wachstumsfinanzierung der 
L-Bank

Kapitalbedarf von Unternehmen durch Förder-
darlehen gedeckt

» KMU und Freiberufler
» Unternehmen, welche seit mind. 5 Jahren 
   existent sind
» Investitionen erfolgen in Baden-Württemberg

» Kredithöhe: 10.000 bis 5 Mio. EUR
» Kreditlaufzeit: 5, 8, 10, 15 oder 20 Jahre

» Umstrukturierung, Rationalisierung, 
   Modernisierung
» Investitionskosten, Betriebsmittel

Innovationsgutscheine Ba-
den-Württemberg

Förderung der Inanspruchnahme von 
Forschungs- und Entwicklungs- 
dienstleistungen

» KMU mit Hauptsitz in Baden-Württemberg
» bis zu 100 Mitarbeiter
» max. Vorjahresumsatz von 20 Mio. EUR

» verschiedene Fördersätze je nach Art des Innovationsgutscheins
» Innovationsgutscheine: A, B, Hightech Start-Up, Hightech Digital, Hightech Mobilität, 
   verschiedene Kombinationsmöglichkeiten/Kumulierung von Gutscheinen möglich

Je nach Art der Gutscheine
» wissenschaftliche Tätigkeiten im Vorfeld der 
   Entwicklung
» umsetzungsorientierte Forschungs- und 
   Entwicklungstätigkeiten
» anspruchsvolle Forschungs- und 
   Entwicklungsvorhaben
» Kosten für Leistungen von externen 
   Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen
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Innovationsgutscheine Baden-Württemberg
Art Höhe der Förderung, Fördersatz Gegenstand der Förderung
Innovationsgutschein A » max. 2.500 EUR Zuschuss

» Fördersatz von 50 %
» förderfähige Ausgaben in Höhe von mind. 3.125 EUR (netto) zum Erhalt der Höchstfördersumme

Förderung von wissenschaftlichen Tätigkeiten im Vorfeld der Entwicklung...
» eines innovativen Produkts
» einer innovativen Dienstleistung
» einer Verfahrensinnovation

Innovationsgutschein B » max. 5.000 EUR Zuschuss
» Fördersatz von 80 %
» förderfähige Ausgaben in Höhe von mind. 10.000 EUR (netto) zum Erhalt der Höchstfördersumme

Förderung von umsetzungsorientierten Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten zur Ausgestaltung von...
» innovativen Produkten
» innovativen Dienstleistungen
» innovativen Verfahren

Innovationsgutschein Hightech Start-up » max. 20.000 EUR Zuschuss
» Fördersatz von 50 %
» besondere Zielgruppe: Start-ups bis max. 5 Jahre nach Gründung; ExistenzgründerInnen
» förderfähige Ausgaben in Höhe von mind. 40.000 EUR (netto) zum Erhalt der Höchstfördersumme

Förderung zur Unterstützung umsetzungsorientierter Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten, sowie Materialkosten in Bezug auf ein innovatives 
Vorhaben aus folgenden Zukunftsfeldern

» Digitalisierung
» nachhaltige Mobilität
» Bio-, MedTech und Pharma
» Umwelttechnologie

Innovationsgutschein Hightech Digital » max. 20.000 EUR Zuschuss
» Fördersatz von 50 %
» besondere Zielgruppe:

» KMU älter als 5 Jahre
» max. 100 Mitarbeiter und 20 Mio. EUR Umsatz
» Hauptsitz Baden-Württemberg
oder
» max. 250 Mitarbeiter und 50 Mio. EUR Umsatz
» Vorhaben wird mit Start-up als FuE-Dienstleister umgesetzt

» förderfähige Ausgaben in Höhe von mind. 40.000 EUR (netto) zum Erhalt der Höchstfördersumme

» Förderung anspruchsvoller Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zur Entwicklung digitaler Produkte und Dienstleistungen
» Materialkosten in Bezug auf betriebsinterne Entwicklungsleistungen

Mögliche Förderbereiche
» Lösungen für die digitale Transformation von Geschäftsmodellen
» Entwicklung von Lösungen im Zusammenhang mit Industrie 4.0
» Vernetzte Systeme und Prozesse

Innovationsgutschein Hightech Mobilität » max. 20.000 EUR Zuschuss
» Fördersatz von 50 %

» Förderung anspruchsvoller Forschungs- und Entwicklungsvorhaben
» Förderung von Materialkosten im Rahmen der Entwicklung und Realisierung von anspruchsvollen 
   Technologie- und Prozessinnovationen
» Zusammenhang mit nachhaltigen Produkten und Dienstleistungen zukünftiger Mobilität

Mögliche Förderbereiche
» automatisiertes Fahren und Fahrzeugvernetzung
» Antriebssysteme
» Ladetechnologie

8.5	WEITERE ANGEBOTE

PROJEKT „DIGITAL TRANSFORMATION“:

Das Projekt „Digital Transformation“ ist ein Strategieentwick-
lungs-Tool für die Digitalisierung von KMU und wurde durch die 
EU und Erasmus+ ins Leben gerufen. Die Angebote gelten vor al-
lem für KMU, um selbstständig Know-How zur aktiven Gestaltung 
der Transformation zu erarbeiten. Ziel ist, dass die Unternehmen 
Chancen und Risiken der digitalen Transformation erkennen und 
so nachhaltig in die eigene Wettbewerbsfähigkeit investieren.
Das Projekt ist als eine Art Lerntool mit kostenlosen Angeboten in 
drei Bereichen aufgebaut: 

	Quick Check: aktuelle Lage des eigenen 
	 Unternehmens in Bezug auf die digitale  
   Transformation

	Schritt-für-Schritt-Anleitung zur Strategieentwicklung
	Hintergrundwissen zur digitalen Transformation und 

   verwandten Themen: einzelne Lerneinheiten wie z.B. 	
	Big Data und Echtzeitanalyse

	  Cloud-Services
	  Einzelfertigung und 3D-Druck
	  Künstliche Intelligenz …08
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Innovationsgutscheine Baden-Württemberg
Art Höhe der Förderung, Fördersatz Gegenstand der Förderung
Innovationsgutschein A » max. 2.500 EUR Zuschuss

» Fördersatz von 50 %
» förderfähige Ausgaben in Höhe von mind. 3.125 EUR (netto) zum Erhalt der Höchstfördersumme

Förderung von wissenschaftlichen Tätigkeiten im Vorfeld der Entwicklung...
» eines innovativen Produkts
» einer innovativen Dienstleistung
» einer Verfahrensinnovation

Innovationsgutschein B » max. 5.000 EUR Zuschuss
» Fördersatz von 80 %
» förderfähige Ausgaben in Höhe von mind. 10.000 EUR (netto) zum Erhalt der Höchstfördersumme

Förderung von umsetzungsorientierten Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten zur Ausgestaltung von...
» innovativen Produkten
» innovativen Dienstleistungen
» innovativen Verfahren

Innovationsgutschein Hightech Start-up » max. 20.000 EUR Zuschuss
» Fördersatz von 50 %
» besondere Zielgruppe: Start-ups bis max. 5 Jahre nach Gründung; ExistenzgründerInnen
» förderfähige Ausgaben in Höhe von mind. 40.000 EUR (netto) zum Erhalt der Höchstfördersumme

Förderung zur Unterstützung umsetzungsorientierter Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten, sowie Materialkosten in Bezug auf ein innovatives 
Vorhaben aus folgenden Zukunftsfeldern

» Digitalisierung
» nachhaltige Mobilität
» Bio-, MedTech und Pharma
» Umwelttechnologie

Innovationsgutschein Hightech Digital » max. 20.000 EUR Zuschuss
» Fördersatz von 50 %
» besondere Zielgruppe:

» KMU älter als 5 Jahre
» max. 100 Mitarbeiter und 20 Mio. EUR Umsatz
» Hauptsitz Baden-Württemberg
oder
» max. 250 Mitarbeiter und 50 Mio. EUR Umsatz
» Vorhaben wird mit Start-up als FuE-Dienstleister umgesetzt

» förderfähige Ausgaben in Höhe von mind. 40.000 EUR (netto) zum Erhalt der Höchstfördersumme

» Förderung anspruchsvoller Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zur Entwicklung digitaler Produkte und Dienstleistungen
» Materialkosten in Bezug auf betriebsinterne Entwicklungsleistungen

Mögliche Förderbereiche
» Lösungen für die digitale Transformation von Geschäftsmodellen
» Entwicklung von Lösungen im Zusammenhang mit Industrie 4.0
» Vernetzte Systeme und Prozesse

Innovationsgutschein Hightech Mobilität » max. 20.000 EUR Zuschuss
» Fördersatz von 50 %

» Förderung anspruchsvoller Forschungs- und Entwicklungsvorhaben
» Förderung von Materialkosten im Rahmen der Entwicklung und Realisierung von anspruchsvollen 
   Technologie- und Prozessinnovationen
» Zusammenhang mit nachhaltigen Produkten und Dienstleistungen zukünftiger Mobilität

Mögliche Förderbereiche
» automatisiertes Fahren und Fahrzeugvernetzung
» Antriebssysteme
» Ladetechnologie

THEMENPORTAL BILDUNG, ARBEIT, DIGI-
TALISIERUNG DER FRIEDRICH-EBERT-STIF-
TUNG

Das Themenportal „Bildung, Arbeit, Digitalisierung“ der Fried-
rich-Ebert-Stiftung bietet eine Vielzahl von Informationen in Form 
von Artikeln und Studien, die kostenlos zum Download zur Ver-
fügung stehen. So können Unternehmen immer auf dem neusten 
Stand in Bezug auf die digitale Transformation bleiben und sich 
umfangreich informieren.

69



LITERATURVERZEICHNIS

70

ADAC (2017): Die Evolution der Mobilität, [online], https://www.adac.de/-/media/pdf/vek/fachinformationen/urbane-mobili-
taet-und-laendlicher-verkehr/evolution-der-mobilitaet-adac-studie.pdf [abgerufen am 17.05.2023].

ADAC (2021): Corona und Mobilität: Mehr Homeoffice, neue Freizeit- und Urlaubsziele, [online], https://www.adac.de/ver-
kehr/standpunkte-studien/mobilitaets-trends/corona-mobilitaet/ [abgerufen am 17.05.2023].

Agora Verkehrswende (2017): 12 Thesen zur Verkehrswende. Deutsches Zentrum für Luft- und- Raumfahrt (DLR), Institut 
für Verkehrsforschung | Personenverkehr, Berlin.

Agora Verkehrswende (2020): Baustellen der Mobilitätswende - Wie sich die Menschen in Deutschland fortbewegen und 
was das für die Verkehrspolitik bedeutet. Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR), Institut für Verkehrsforschung | 
Personenverkehr, Berlin.

Ammoser, H./ Hoppe, M. (2006): Glossar Verkehrswissen und Verkehrswissenschaften - Definitionen und Erläuterungen zu 
Begriffen des Transport- und Nachrichtenwesens. Institut für Wirtschaft und Verkehr. Hrsg. von den Professoren der Technische 
Universität Dresden Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“, [online], https://tu-dresden.de/bu/verkehr/ivw/ressourcen/
dateien/diskuss/2006_2_diskusbtr_iwv.pdf?lang=en  [abgerufen am 15.05.2023].

Appelfeller, W./ Feldmann, C. (2018): Die digitale Transformation des Unternehmens. Systematischer Leitfaden mit zehn 
Elementen zur Strukturierung und Reifegradmessung, Münster: Springer.

Baran, B. E./ Woznyj, H. M. (2020): Managing VUCA: The human dynamics of agility, in: Organizational Dynamics, Arti-
kel-Nr.: 100787.

Bauer, W./ Riedel, O./ Hermann, F. (2020): Beschäftigung 2030 Auswirkungen von Elektromobilität und Digitalisierung auf 
die Qualität und Quantität der Beschäftigung bei Volkswagen, Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO, [on-
line], https://publica-rest.fraunhofer.de/server/api/core/bitstreams/c024ab94-b0c0-4fd8-a69f-902aa9bfc9cd/content [abgerufen 
am 11.05.2023].

Beck, J./ Syntax (2022): Digitaler Zwilling in der Produktion – zwei Beispiele, [online], https://www.syntax.com/de-de/blog/
digitaler-zwilling-in-der-produktion-zwei-beispiele/ [abgerufen am 17.05.2023].

Beutler, F./ Brümmer, U./ Ertner, S./ Evenson, D./ Obermauer, R./ Schroeder, W. (2021): Transformation der Automo-
bilindustrie, Heinrich Böll Stiftung, [online], https://www.boell.de/sites/default/files/2021-12/boell.brief%20G18%20Transformati-
on%20der%20Automobilindustrie.pdf  [abgerufen am 11.05.2023].

Blanchard, E. J./ Bown, C. P./ Johnson, R. C. (2016): Global Supply Chains and Trade Policy, working paper 21883, Natio-
nal Bureau of Economic Research, [online],  https://www.nber.org/system/files/working_papers/w21883/w21883.pdf [abgerufen 
am 15.05.2023].

Blöcker, A./ Dörre, K./ Holzschuh, M. (2020): Auto- und Zulieferindustrie in der Transformation. Beschäftigtenperspektiven 
aus fünf Bundesländern. Ein Projekt der Stiftung Neue Länder in der Otto Brenner Stiftung [online], https://2020.klaus-doerre.
de/wp-content/uploads/2020/03/SNL_Autoindustrie_WEB.pdf [abgerufen am 11.05.2023].



71

Boston Consulting Group/ Agora Verkehrswende (2021): Automobile Arbeitswelt im Wandel: Jobeffekte in Deutschland 
bis 2030, [online], https://web-assets.bcg.com/15/a7/7991fab749438a5df30fb7ad9773/de-automobile-world-of-work-2030.pdf 
[abgerufen am 11.05.2023].

Bundesministerium für Bildung und Forschung (2023): Fachkräftestrategie gegen den Fachkräftemangel, [online], https://
www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-programme/fachkraeftestrategie/fachkraeftestrategie.
html [abgerufen am 15.05.2023].

Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (2019): Mobilität in Deutschland (MiD) – Ergebnisbericht. 
Durchgeführt von infas Institut für angewandte Sozialwissenschaften GmbH. In Kooperation mit Deutsches Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt e. v., IVT Research GmbH, infas 360 GmbH. Bonn, Februar 2019, Version 1.1, [online], https://www.mobili-
taet-in-deutschland.de/archive/pdf/MiD2017_Ergebnisbericht.pdf [abgerufen am 15.05.2023].

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie: Öffentlichkeitsarbeit (2020): Die Nationale Wasserstoffstrategie, [online], 
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/die-nationale-wasserstoffstrategie.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
[abgerufen am 21.05.2023]. 

Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (2023a): BMWK – Automobilindustrie, [online], https://www.bmwk.
de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Branchenfokus/Industrie/branchenfokus-automobilindustrie.html [abgerufen am 16.05.2023].

Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (2023b): Infrastruktur schaffen: Anreize und Rahmenbedingungen 
setzten, [online], https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/elektromobilitaet.html [abgerufen am 16.05.2023].

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (2023): Folgen des Klimawandels, [online], 
https://www.bmz.de/de/themen/klimawandel-und-entwicklung/folgen-des-klimawandels-124774 [abgerufen am 17.05.2023].

Bundesverband der deutschen Industrie e.V./ Roland Berger Strategy Consulting (2015): Die digitale Transformation 
der Industrie, [online], https://www.rolandberger.com/en/Insights/Publications/The-digital-transformation-industry.html  [abgeru-
fen am 11.05.2023].

Bundeszentrale für politische Bildung (2020): Einführung und Überblick, was bedeutet Digitalisierung?, [online], https://
www.bpb.de/shop/zeitschriften/izpb/digitalisierung-344/digitalisierung-344/318096/einfuehrung-und-ueberblick-was-bedeu-
tet-digitalisierung/ [abgerufen am 15.05.2023].

Bundeszentrale für politische Bildung (2021a): Ursachen und Folgen des Klimawandels, [online], https://www.bpb.de/
shop/zeitschriften/izpb/klima-347/336195/ursachen-und-folgen-des-klimawandels/ [abgerufen am 17.05.2023].

Bundeszentrale für politische Bildung (2021b): Energie: Aufkommen, Verbrauch, Auswirkungen, [online], https://www.
bpb.de/kurz-knapp/zahlen-und-fakten/datenreport-2021/umwelt-energie-und-mobilitaet/330308/energie-aufkommen-ver-
brauch-auswirkungen/ [abgerufen am 17.05.2023].

Bundeszentrale für politische Bildung (2022): Die Folgen des demografischen Wandels, [online], https://www.bpb.de/shop/
zeitschriften/izpb/demografischer-wandel-350/507789/die-folgen-des-demografischen-wandels/ [abgerufen am 15.05.2023].

Bundeszentrale für politische Bildung (o.J.): European Green Deal, [online], https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/das-eu-
ropalexikon/309407/european-green-deal/ [abgerufen am 17.05.2023].

Deutsche Industrie- und Handelskammer (2023): Fachkräftemangel mit gravierenden Folgen,- [online], https://www.
dihk.de/de/themen-und-positionen/fachkraefte/beschaeftigung/fachkraeftereport-2021/fachkraeftemangel-mit-gravierenden-fol-
gen--61818 [abgerufen am 15.05.2023].



72

Deutscher Mittelstands-Bund (2021): Themenschwerpunkt Fachkräftemangel im Mittelstand, [online],  https://www.mittel-
standsbund.de/themen/arbeit-bildung/themenschwerpunkt-fachkraeftemangel/ursachen-folgen/ [abgerufen am 15.05.2023].

Die Bundesregierung (2023): Energie und Klimaschutz - Nationale Wasserstoffstrategie, [online], https://www.bundesregie-
rung.de/breg-de/schwerpunkte/klimaschutz/wasserstoff-technologie-1732248#:~:text=Wo%20kann%20Wasserstoff%20einge-
setzt%20werden,gr%C3%BCnem%20Wasserstoff%20klimaschonend%20gestaltet%20werden [abgerufen am 21.05.2023].

Eilers, S./ Rump, J./ Schabel, F./ Möckel, K. (2021): HR-Report 2021 Schwerpunkt New Work, Institut für Beschäftigung 
und Employability IBE und Hays, [online], https://www.hays.de/documents/10192/118775/hays-hr-report-2021-new-work-de.
pdf/5ed9a4bf-2cd6-beea-ed16-6662389005c6?version=1.0&t=1610721068553  [abgerufen am 11.05.2023].

EnBW Energie Baden-Württemberg AG (2021a): Grün, blau, türkis… das bedeuten die Wasserstoff-Farben, [online], 
https://www.enbw.com/unternehmen/eco-journal/wasserstoff-farben.html?gclid=CjwKCAjwgqejBhBAEiwAuWHioKpYtUG2Pjjpi-
5kevpfamsZy55cq1iZq0GZXxjmVvO9WTRNZJAsK2BoCuagQAvD_BwE  | EnBW [abgerufen am 21.05.2023].

EnBW Energie Baden-Württemberg AG (2021b): Heizkraftwerk Heilbronn: Kohleausstieg bis 2026 anvisiert, [online], 
https://www.enbw.com/unternehmen/presse/ende-der-kohleverstromung-in-heilbronn-bis-2026-anvisiert.html [abgerufen am 
21.05.2023].

Europäische Kommission (o.J.): Umsetzung des europäischen Grünen Deals, [online],https://commission.europa.eu/stra-
tegy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal/delivering-european-green-deal_de  [abgerufen am 21.05.2023].

e-mobil BW (2023): Digitalisierung in der Mobilitätswirtschaft - Erfolgsfaktoren der Daten- und Plattformökonomie. Landes-
agentur für neue Mobilitätslösungen und Automotive Baden-Württemberg.

Fazit Communication GmbH (2018): Deutschlands Exportüberschuss: Vor- und Nachteile, [online], https://www.deutschland.
de/de/topic/wirtschaft/deutschlands-exportueberschuss-vor-und-nachteile  [abgerufen am 16.05.2023].

Flow (o.J.): making hydrogen happen, [online], https://www.flow-hydrogen.com/ [abgerufen am 20.05.2023].

Forschungsinformationssystem (2022): Chancen und Potenziale durch veränderte Mobilitätsmuster, [online], https://www.
forschungsinformationssystem.de/servlet/is/553286/ [abgerufen am 17.05.2023].

Fraunhofer IML (2023): Plattformökonomie – Die zentrale Zukunftsaufgaben, [online], https://www.iml.fraunhofer.de/de/the-
menfelder/plattformoekonomie.html  [abgerufen am 17.05.2023].

Fraunhofer IOSB (2023): Digitaler Zwilling – das Schlüsselkonzept für Industrie 4.0, [online], https://www.iosb.fraunhofer.de/
de/geschaeftsfelder/automatisierung-digitalisierung/anwendungsfelder/digitaler-zwilling.html#:~:text=Digitaler%20Zwilling%20
in%20der%20Produktion,%2D%2C%20Kinematik%2D%20und%20Logikdaten. [abgerufen 17.05.2023].

Fraunhofer IPT (2023): Industrie 4.0 – Vernetzte, Adaptive Produktion, [online], https://www.ipt.fraunhofer.de/de/angebot/digi-
talisierung.html [abgerufen am 17.05.2023].

Gabler Wirtschaftslexikon (o.J. a): Digitalisierung, [online],  https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/digitalisie-
rung-54195 [abgerufen am 16.05.2023].

Gabler Wirtschaftslexikon (o.J. b): Industrie 4.0, [online], https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/industrie-40-54032 
[abgerufen am 15.05.2023].

Germany Trade and Invest - Gesellschaft für Außenwirtschaft und Standortmarketing mbH (2022): Deutschland 
bleibt Weltmeister bei Kfz-Exporten | Special | Deutsche Wettbewerbsposition | Kfz-Industrie, [online], https://www.gtai.de/de/
trade/deutschland/specials/deutschland-bleibt-weltmeister-bei-kfz-exporten-872566 [abgerufen am 16.05.2023].



73

Ghobakhloo, M. (2020): Industry 4.0, digitalization, and opportunities for sustainability, in: Journal of Cleaner Production, 
252, Artikel-Nr.: 119869.

Götz, K. (2011): Handbuch Umweltsoziologie - Nachhaltige Mobilität. Springer Fachmedien Wiesbaden.  VS Verlag für Sozial-
wissenschaften. ISBN 978-3-531-17429.

Handelsverband Deutschland (2019): Wie die Plattformökonomie den Handel verändert und was das für Handelsakteure 
bedeutet, [online], https://einzelhandel.de/images/E-Commerce/Online_Monitor/20191007_HDE_IFH_OnlineNewsletter_2019_
Oktober.pdf [abgerufen 17.05.2023].

Härtwig, C./ Sapronova, A. (2021): Keine Angst vor der Digitalisierung! Zum Stand digitalisierter Arbeitsanforderungen in 
verschiedenen Industriebranchen und Tätigkeitsfeldern sowie Zusammenhänge zwischen Belastung, Ressourcen und Beanspru-
chungsfolgen in Deutschland, in: Zeitschrift für Arbeitswissenschaft, 75, S. 58-73.

Harrer, B./ Berndt, M./ Maschke, J. (2016): Nachhaltige Mobilitätskonzepte für Touristen im öffentlichen Verkehr mit Fokus 
auf Regionen im Bereich von Großschutzgebieten. Dwif e.V. München, Februar 2016.

Heilbronner Nahverkehr (2022): Neuigkeiten aus dem HNV-Land, Dein Buddy fährt dich heim, [online], https://www.h3nv.
de/aktuelles/detail/dein-buddy-faehrt-dich-heim [abgerufen am 16.05.2023].

Heilbronner Nahverkehr (2023): CarSharing als Ergänzung zu Bus und Bahn, Mein – dein- unser Auto!, [online], https://
www.h3nv.de/service/carsharing [abgerufen am 16.05.2023].

Hochfeld, C./ Jung, A./ Klein-Hitpa, A./ Maier, U./ Meyer, K./ Vorholz, F. (2017): Mit der Verkehrswende die Mobilität 
von morgen sichern- 12 Thesen zur Verkehrswende. Agora Verkehrswende.

Hoffmann, S. M. (2022): Digital Factory Transformation Survey 2022, PricewaterhouseCoopers GmbH, [online], https://
www.pwc.de/de/pressemitteilungen/2022/investitionen-in-die-digitale-produktion-boomen-doch-viele-unternehmen-las-
sen-sich-die-potenziellen-vorteile-noch-entgehen.html [abgerufen am 11.05.2023].

Hofmann, J./ Piele, A./ Piele, C. (2019): New Work. Best Practices und Zukunftsmodelle, Fraunhofer-Institut für Arbeitswirt-
schaft und Organisation IAO, [online], http://publica.fraunhofer.de/documents/N-543664.html [abgerufen am 11.05.2023].

IBM (2023): So wirken sich Technologien der Industrie 4.0 auf die Fertigung aus, [online], https://www.ibm.com/de-de/topics/
industry-4-0 [abgerufen am 15.05.2023].

Industrie- und Handelskammer Heilbronn-Franken (2023a): Endgültige Zahlen Verarb. Gewerbe 1994 - verarbeiten-
des-gewerbe-vergleich-zum-vorjahreszeitraum-data.pdf, [online], https://www.ihk.de/blueprint/servlet/resource/blob/4971126/
bcbd5bc88753baca4bf3e14e97fac3e7/verarbeitendes-gewerbe-vergleich-zum-vorjahreszeitraum-data.pdf [abgerufen am 
16.05.2023].

Industrie- und Handelskammer Heilbronn-Franken (2023b): branchenanteile-verarbeitendes-gewerbe-heil-
bronn-franken-2021-data.pdf, [online], https://www.ihk.de/blueprint/servlet/resource/blob/5260696/6fbe609c825e6e-
3919e34cf81389d986/branchenanteile-verarbeitendes-gewerbe-heilbronn-franken-2021-data.pdf  [abgerufen am 16.05.2023].

Kandil, N./ Battaïa, O./ Hammami, R. (2020): Globalisation vs. Slowbalisation: a literature review of analytical models for 
sourcing decisions in Supply Chain Management, in: Annual Reviwes in Control, 49, S. 277-287.

Kaul, A./ Hagedorn, M./ Hartmann, S./ Heilert, D./ Harter, C./ Olschewski, I./ Eckstein, L./ Baum, M./ Henzelmann, 
T./ Schlick, T. (2019): Automobile Wertschöpfung 2030/2050, IPE Institut für Politikevaluation GmbH, fka GmbH und Roland 
Berger GmbH, [online], https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Studien/automobile-wertschoepfung-2030-2050.
pdf?__blob=publicationFile&amp;v=16  [abgerufen am 11.05.2023].



74

Kempermann, H. / Ewald, J. /Fritsch, M./ Koppel, O./ Zink, B./ Potinecke, T./ Ardillo, A./ Müller, B. (2021): Wirt-
schaftliche Bedeutung regionaler Automobilnetzwerke in Deutschland, Institut der deutschen Wirtschaft Köln Consult GmbH, 
[online] https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Studien/studie-bmwi-wirtschaftliche-bedeutung-regionaler-automobil-
netzwerke-in-deutschland-endbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=1  [abgerufen am 11.05.2023].

Köcher, R. (2020): Mobilitätsmonitor 2020, [online], https://www.acatech.de/wp-content/uploads/2020/10/Ergebnispraesenta-
tion_Grafiken_mit_Logo_2.pdf [abgerufen am 17.05.2023].

Mancini, M. S./ Galli, A./ Niccolucci, V./ Lin, D./ Bastianoni, S./ Wackernagel, M./ Marchettini, N. (2016): Ecological 
Footprint: Refining the carbon Footprint calculation, in: Ecological Indicators, 61 (2), S. 390-403.

Max-Planck-Institut (2023): Was ist Demografie?, [online], https://www.demogr.mpg.de/de/ueber_uns_6113/was_ist_demo-
grafie_6674/#:~:text=Demografie%20ist%20die%20Wissenschaft%20der%20Populationen.%20Wie%20sich,allem%20an%20
drei%20Prozessen%3A%20Geburtenverhalten%2C%20Migration%20und%20Alterung [abgerufen am 15.05.2023].

me-vermitteln.de - Informationsportal zur Ausbildung in der Metall- und Elektro-Industrie (2023): Produkte 
und Branchen der Metall- und Elektro-Industrie, [online], https://www.me-vermitteln.de/metall-und-elektro-industrie/bran-
chen-und-produkte [abgerufen am 16.05.2023].

Nieland, I. (2017): Sharing Economy als Strategieansatz zur Entwicklung von Wettbewerbsvorteilen für den öffentlichen Perso-
nennahverkehr. Hochschule Mittweida – University of Applied Science, Fakultät Medien, Bachelorarbeit. Aschaffenburg.

Obermaier, R. (2019): Handbuch Industrie 4.0 und Digitale Transformation. Betriebswirtschaftliche, technische und rechtliche 
Herausforderungen, Passau, Wiesbaden: Springer.

(Österreichisches) Bundesministerium Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie 
(2011): Kapitel 6: Mobilität – Verkehrsverhalten. Herry Verkehrsplanung / Consul. Bmvit. Verkehr in Zahlen – 2011, [online],  
https://www.bmk.gv.at/themen/verkehrsplanung/statistik/viz11/kap_6.html#:~:text=Mobilit%C3%A4t%20beschreibt%20die%20
Bewegung%20von,oder%20soziale%20%E2%80%9EBeweglichkeit%E2%80%9C%20definiert [abgerufen am 15.05.2023].

Petry, T. (2018): Ansätze zur adäquaten Führung im digitalen Zeitalter – Darstellung einer digitalen Leadership-Toolbox, in: 
Petry, T./ Jäger, W. (Hrsg.): Digital HR, Smarte und agile Systeme, Prozesse und Strukturen im Personalmanagement, Haufe: 
Freiburg, S. 311-326.

Plattform H2BW (2023a): Fortschrittsbericht der Wasserstoff-Roadmap BW veröffentlicht, [online], https://www.platt-
form-h2bw.de/service/aktuelle-meldungen/meldungen-detail/fortschrittsbericht-der-wasserstoff-roadmap-bw-veroeffentlicht  
[abgerufen am 21.05.2023].

Plattform H2BW (2023b): Aufgaben der Plattform, [online], https://www.plattform-h2bw.de/ueber-die-plattform-h2bw/aufga-
be-und-funktion [abgerufen am 21.05.2023].

Plattform H2BW (o.J.): Die zentrale Anlaufstelle für Wasserstoff in Baden-Württemberg, [online], https://www.plattform-h2bw.
de/fileadmin/media/Publikationen/Plattform_H2BW-Infoflyer-DE.pdf [abgerufen am 21.05.2023].

Prognos (2021): Globalisierung in der Krise, die deutschen Unternehmen brauchen neue Wachstumsstrategien, [online], 
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Studien-und-Materialien/Globalisie-
rung-in-der-Krise-2021.pdf [abgerufen am 15.05.2023].

PWC (2017): eascy – Die fünf Dimensionen der Transformation der Automobilindustrie. [online], https://www.pwc.de/auto 
[abgerufen am 16.05.2023].



75

PWC (2019): Künstliche Intelligenz in Unternehmen, [online], https://www.pwc.de/de/digitale-transformation/kuenstliche-intel-
ligenz/studie-kuenstliche-intelligenz-in-unternehmen.pdf [abgerufen am 15.05.2023].

Randelhoff, M. (2013): Die Finanzierung des öffentlichen Verkehrs in Deutschland: Struktur, Probleme und Alternativen - Zu-
kunft Mobilität, [online], https://www.zukunft-mobilitaet.net/28179/analyse/finanzierung-des-oepnv-in-deutschland/ [abgerufen 
am 15.05.2023].

Rankin, S./ Roszmann, D. (2020): Transforming transformation. How to beat the odds and succeed with ambitious and 
sustainable change, KPMG LLP, [online], https://advisory.kpmg.us/articles/2020/transforming-transformation.html  [abgerufen 
am 11.05.2023].

Roland Berger (2019): Weltweite Mobilitätstrends und Emissionsanforderungen führen zu unbekannten Herausforderungen 
für die Autoindustrie – Ein Interview, [online], https://www.rolandberger.com/de/Insights/Publications/Mobilit%C3%A4t-im-Wan-
del-radikale-Transformation-einer-Branche.html [abgerufen am 17.05.2023].

Sächsisches Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (2019): Mobilität für Sachsen - Landesverkehrsplan 
2030. Union Druckerei Dresden GmbH.

Spektrum der Wissenschaft Verlagsgesellschaft mbH (2023): Mobilitätsmanagement für Tourismus und Freizeit - Mobi-
litaetsmgmt_Freizeit_Tourismus.pdf. Dennis Dirdjaja, [online], https://www.spektrum.de/lexikon/geographie/erreichbarkeit/2173 
[abgerufen am 15.05.2023].

Stadt Heilbronn (2022a): Glasfaser für Heilbronn, [online], https://www.heilbronn.de/wirtschaft/digitalisierung/digitale-infra-
struktur/glasfaser-fuer-heilbronn.html [abgerufen am 16.05.2023].

Stadt Heilbronn (2022b): E-Scooter, [online], https://www.heilbronn.de/umwelt-mobilitaet/mobilitaet/e-scooter.html [abgeru-
fen am 17.05.2023].

Stadt Zürich (2014a): Stadtverkehr 2025: Eine Stadtverträgliche Mobilität. Stadt Zürich. Zürich macht Vorwärts.

Stadt Zürich (2014b): Stadtverkehr 2025 - Strategie für stadtverträglichen Mobilität.

Statistisches Bundesamt (2023): Betriebe, Beschäftigte, Entgelte und Umsatz im Verarbeitenden Gewerbe - Statistisches 
Landesamt Baden-Württemberg, [online], https://www.statistik-bw.de/Industrie/Struktur/06013022.tab?R=RV12 [abgerufen am 
22.05.2023].

Taskan, B./ Junça-Silva, A./ Caetano, A. (2022): Clarifying the conceptual map of VUCA: a systematic review, in: Internatio-
nal Journal of Organizational Analysis, 30 (7), S. 196-217.

Testfeld Autonomes Fahren Baden-Württemberg (2021): Aufbau Testfelds Autonomes Fahren Baden-Württemberg erfolg-
reich abgeschlossen: Startklar für Mobilitätskonzepte der Zukunft, [online], https://taf-bw.de/presse/pressemitteilungen/detail/
aufbau-testfelds-autonomes-fahren-baden-wuerttemberg-erfolgreich-abgeschlossen-startklar-fuer-mobilitaetskonzepte-der-zu-
kunft [abgerufen am 16.05.2023].

The World Bank (2023): Cities Key to Solving Climate Crisis, [online], https://www.worldbank.org/en/news/press-relea-
se/2023/05/18/cities-key-to-solving-climate-crisis?intcid=ecr_hp_headerH_en_ext [abgerufen am 17.05.2023].

Umweltbundesamt (2018): Ökobilanz, [online], https://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/produkte/oeko-
bilanz [abgerufen am 17.05.2023].



76

Umweltbundesamt (2020a): Anpassung an den Klimawandel im Tourismus. Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV). Umweltbundesamt Dessau-Roßlau, [online], https://www.umweltbundes-
amt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-auf-kommunaler-ebene/an-
passung-an-den-klimawandel-im-tourismus#wie-betrifft-der-klimawandel-die-tourismuswirtschaft [abgerufen am 15.05. 2023].

Umweltbundesamt (2020b): Nachhaltige Mobilität. Das Bundesumweltamt für Mensch und Natur. Dessau Roßlau, [online], 
https://www.umweltbundesamt.de/themen/verkehr-laerm/nachhaltige-mobilitaet [abgerufen am 15.05.2023].

Wagner, D. J. (2017): Konkrete Umsetzungsempfehlungen auf dem Weg zum Digital Leadership, in: Digital Leadership, Best 
Masters, Springer Gabler: Wiesbaden, S. 91-117.

Wasserstoff Beirat Baden-Württemberg (2022): Impulspapier des Wasserstoff Beirats Baden-Württemberg: Sieben Emp-
fehlungen zur Fortschreibung der Wasserstoff-Roadmap an die Landesregierung, [online], https://www.e-mobilbw.de/fileadmin/
media/e-mobilbw/Downloads/2022_PDFs_fuer_News/Impulspapier_Wasserstoff_Beirat_Etablierung_einer_Wasserstoffwirt-
schaft.pdf  [abgerufen am 21.05.2023].

Weber, T. (2021): Die Mobilität der Zukunft nachhaltig gestalten. Acatech -Institut für Demoskopie (IfD), [online], https://www.
acatech.de/themen/mobilitaet/ [abgerufen am 14.05.2023].

Wirtschaftsregion Heilbronn-Franken (2023): GIGABIT-Kompetenzzentrum Heilbronn-Franken in den Startlöchern, 
[online], https://www.heilbronn-franken.com/de/metanavigation/news/details/article/gigabit-kompetenzzentrum-heilbronn-fran-
ken-in-den-startloechern.html [abgerufen am 16.05.2023].

Wolan, M. (2020): Next Generation Digital Transformation. 50 Prinzipien für erfolgreichen Unternehmenswandel im Zeitalter 
der Künstlichen Intelligenz, Köln; Wiesbaden: Springer.

World Economic Forum (2016): What is the state of the BRICS economies?, [online},  https://www.weforum.org/agen-
da/2016/04/what-is-the-state-of-the-brics-economies/ [abgerufen am 15.05.2023]. 

World Meteorological Organization (2023): State of the Global Climate 2022, [online], https://library.wmo.int/doc_num.
php?explnum_id=11593 [abgerufen am 17.05.2023].

ZEAG Energie AG (o.J.): H2Orizon, [online], https://www.h2orizon.de/ [abgerufen am 21.05.2023].

Zimmermann, F./ Kutz, J./ Bienzeisler, B./ Bernecker, T./ Wolf, A./ Werth, D./ Haag, G./ González, A. A./ Böhm, M. 
(2021): H2-Innovationslabor Heilbronn-Franken: Abschlussbericht, [online], https://www.kodis.iao.fraunhofer.de/content/dam/
iao/kodis/documents/H2-Innovationslabor-HNF-Abschlussbericht.pdf  [abgerufen am 21.05.2023].

Zukunftsinstitut GmbH (2017): Die Evolution der Mobilität. Eine Studie des Zukunftsinstituts im Auftrag ADAC. ADAC e.V. 
München. S. 32ff.

Zukunftsinstitut GmbH (2023): Megatrend New Work, [online], https://www.zukunftsinstitut.de/dossier/megatrend-new-work/  
[abgerufen am 11.05.2023].



77

BILDQUELLEN
Adobe Stock: https://stock.adobe.com

EnBW Energie Baden-Württemberg AG (2021): Grün, blau, türkis… das bedeuten die Wasserstoff-Farben, [online], 
https://www.enbw.com/unternehmen/eco-journal/wasserstoff-farben.html?gclid=CjwKCAjwgqejBhBAEiwAuWHioKpYtUG2Pjjpi-
5kevpfamsZy55cq1iZq0GZXxjmVvO9WTRNZJAsK2BoCuagQAvD_BwE [abgerufen am 21.05.2023].

GASCADE (2023): FLOW – making hydrogen happen, [online], https://www.gascade.de/flow-making-hydrogen-hap-
pen?web=1&wdLOR=c5447409A-1FBE-4AAD-945D-7D239EF7E41B  [abgerufen am 20.05.2023].

HySON Institut: Wasserstofferzeugungsarten und Nebenprodukte, [online], https://www.h2well.de/neuigkeiten-leseansicht/
h2facts-teil-1.html [abgerufen am 21.05.2023].

Plattform H2BW (o.J.): Die zentrale Anlaufstelle für Wasserstoff in Baden-Württemberg, [online], https://www.plattform-h2bw.
de/fileadmin/media/Publikationen/Plattform_H2BW-Infoflyer-DE.pdf [abgerufen am 21.05.2023].

terranets bw GmbH (2023): Vision zur Transformation und Versorgung für Baden-Württemberg bis zur Klimaneutralität 2040: 
Cluster für das neue Wasserstoffnetz, [online], Wasserstoff für Baden-Württemberg: Wasserstoff für Baden-Württemberg: Wir 
informieren über unsere Arbeit (h2-fuer-bw.de) [abgerufen am 21.05.2023].

Wasserstoff Beirat Baden-Württemberg (2022): Impulspapier des Wasserstoff Beirats Baden-Württemberg: Sieben Emp-
fehlungen zur Fortschreibung der Wasserstoff-Roadmap an die Landesregierung, [online], https://www.e-mobilbw.de/fileadmin/
media/e-mobilbw/Downloads/2022_PDFs_fuer_News/Impulspapier_Wasserstoff_Beirat_Etablierung_einer_Wasserstoffwirt-
schaft.pdf [abgerufen am 21.05.2023].



IMPRESSUM
Herausgeber

Gefördert durch

Durchgeführt von

Wirtschaftsregion Heilbronn-Franken GmbH

Koepffstraße 17 · 74076 Heilbronn
Fon +49 7131 3825 0
Geschäftsführer: Dr. Andreas Schumm
info@heilbronn-franken.com
www.heilbronn-franken.com

1. Auflage:	 500 Stk.
Erstausgabe:	 2023
Druck und Layout:  Wirtschaftsförderung Raum Heilbronn GmbH

Wirtschaftsförderung Raum Heilbronn GmbH

Koepffstraße 17 · 74076 Heilbronn
Fon +49 7131 20996-0
Geschäftsführer: Dr. Patrick Dufour-Bourru
info@wfgheilbronn.de 
www.wfgheilbronn.de

transformotive.de

78



79



transformotive.de


